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Bald bezieht der E-LKW den Strom direkt 

von einer Photovoltaikanlage eines Bauernhofes. Bild: gettyimages
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den werden, ohne vorher ins Verteiler-
netz gespeist werden zu müssen. «Für 
die Energiezukunft wird es wichtig sein, 
dass der Strom möglichst dort ver-
braucht oder gespeichert wird, wo er 
entsteht, damit das Stromnetz entlastet 
werden kann. Das Pilotprojekt mit dem 
E-LKW ist daher ideal, um wertvolle Er-
fahrungen in diesem Bereich zu sam-
meln», so Thomas Grond, Verantwort-
licher Unternehmenskommunikation 
des Energieversorgers Repower.

Ökologischen Footprint  
im Auge behalten

Von der Direktversorgung profitiert 
auch der Landwirt, an dessen Stalldach 
der LKW lädt. Für ihn ist es lukrativer, 
wenn er den Strom direkt vom Panel in 
die Batterie speisen kann. Eine Win-
win-Situation also. Doch neben Netz-
kapazitäts-, Kosten- und Gewinnopti-
mierung geht es allen beteiligten Part-
nern auch um die Reduzierung des 
CO2-Ausstosses. Und hier wird es kom-
plizierter. Der E- LKW hat beim Ver-
brauch zwar eine Einsparung von 120 
Tonnen CO2 pro Jahr – allein durch die 
Umstellung von Diesel auf Elektro. 
Doch um einen optimalen ökologi-
schen Footprint zu berechnen, müssen 
alle Komponenten der Produktion, die 

sogenannte graue Energie sowie des 
Verbrauchs, betrachtet werden. Die 
schwere Batterie des LKW – und der 
LKW selbst – sollten im besten Fall mit 
Ökostrom produziert werden. Auf alle 
Fälle aber sollte der LKW für die Nut-
zung mit Strom aus erneuerbaren 
Energien betrieben werden. Im Falle 
des Engadiner E-Brummis ist das ge-
geben, sobald er vom Stalldach in Mai-
enfeld ökologisch versorgt wird. Wobei 
auch hier die Produktion der Photovol-
taikanlagen mit eingerechnet werden 
müsste. Damit die bei der Produktion 
entstandene Energie amortisiert wird, 
sollte er zudem lange gefahren werden. 
Und die Batterie bei Leistungsabfall 
nicht entsorgt werden. Hier bietet Re-
power Lösungen. «Wird eine Fahr-
zeugbatterie ausgetauscht, hat sie häu-
fig noch eine Leistung von 70 Prozent 
und kann beispielsweise noch gut in die 
Stromversorgung eines Hauses integ-
riert werden», weiss Thomas Grond 
auch aus eigener Erfahrung. «Alles an-
dere wäre Verschwendung.» Downc-
ycling statt Vernichtung. Bis zu einer 
30-Prozent-Entladung wird der Brum-
mi allerdings noch etliche Male den Ju-
lierpass hoch- und runterfahren und 
auf seiner 500 Kilometer langen Fahrt 
zumindest einige Nachteulen erfreuen.

«Für die Energiezukunft 
wird es wichtig sein, dass 
der Strom möglichst dort 
verbraucht oder gespei-
chert wird, wo er entsteht, 
damit das Stromnetz  
entlastet werden kann.»

Thomas Grund

Leiter Unternehmenskommunikation 
Repower
 

Die Umwelt Arena Schweiz in Sprei-
tenbach realisiert gemeinsam mit ih-
ren Ausstellungspartnern konkrete
Bauprojekte. Lösungswege und ge-
wonnene Erkenntnisse werden der Öf-
fentlichkeit in den verschiedenen Aus-
stellungen nähergebracht. Die Umwelt
Arena ist Ausflugsziel und Lernort für
Nachhaltigkeit und fördert als Stiftung
insbesondere das nachhaltige Bauen.
Das Bauprojekt in Männedorf, eine
Wohnüberbauung mit 16 Wohnun-
gen zeigt, dass CO2-neutrales Wohnen
möglich ist, und zwar ohne Energieko-
sten (Strom, Heizung und Kühlung) für
die Mieterschaft. In den Ausstellungen
werden konkrete Umsetzungsmöglich-
keiten präsentiert, insbesondere bezüg-
lich Energieeffizienz. Die Ausstellungen
sind in vier Bereiche aufgeteilt: «Natur
und Leben» liefert Informationen zum
bewussten Konsum inkl. Ernährung,
Recycling und zur CO2-Thematik. Im
Bereich «Energie und Mobilität» er-
fahren Besucher, wie sie ihre Mobilität
sinnvoll und nachhaltig gestalten kön-
nen und welche Antriebsart sich für
ihre persönlichen Transportbedürfnisse
eignet. Die Ausstellungen im Bereich
«Bauen und Modernisieren» stellen Sa-

nierungsmöglichkeiten, energetische
Verbesserungen der Gebäudehülle und
Optimierungsmöglichkeiten der Haus-
technik vor. «Erneuerbare Energien»

zeigt Anwendungsbeispiele zu Solar-
thermie, Photovoltaik, Hybridkollektoren
oder Windkraft.
Einstündige Themenführungen
für Gruppen
Führungsteilnehmende gewinnen neue
Erkenntnisse, vertieftes Sachwissen
und erhalten praktische Tipps. Sie profi-
tieren ausserdem von der freien Besich-
tigung aller Ausstellungen. Die Umwelt
Arena zeigt für Individualbesucher und
Gruppen neutral und unabhängig auf,
was in den Bereichen Nachhaltigkeit,
Energieeffizienz und Umwelttechnik
heute schon möglich ist. Auch zeigt sie,
dass ökologisches und ökonomisches
Handeln vereinbar ist. Mehr noch, dass
es bei umweltbewusstem Bauen immer

drei Gewinner gibt: die Mieter, welche
einen hohen Wohnkomfort und trotz-
dem keine Energiekosten für Strom,
Wärme und Kühlung haben; der Inves-
tor, welcher einen Werterhalt der Lie-
genschaft und weniger Leerstand hat
und schlussendlich die Umwelt, welche
von Null CO2-Ausstoss profitiert.
Ganzheitliche Energiesysteme
Ganzheitliche Energiesysteme ermögli-
chen nicht nur CO2-neutrales Wohnen,
sondern helfen dabei, die sogenannte
Winterstromlücke zu überbrücken. Da-
hinter steht die Frage, wie der wachsen-
de Strombedarf von Wärmepumpen im
Winter sichergestellt werden kann, ins-
besondere, wenn der Atomstrom weg-
fällt, immer mehr Elektroautos Strom
benötigen und die Photovoltaik im Win-
ter nur begrenzte Erträge liefert. Eine
Verbesserung bringen saisonale Ener-
giespeicher, welche die von Solaranla-

gen in den Sommermonaten gewonne-
ne überschüssige Energie aufnehmen.
Diese Energie wird in den Wintermo-
naten für Heizwärme, Warmwasser
und Haushaltsstrom genutzt. Möglich
macht dies die Hybridbox®, eine inno-
vative und effiziente Energiezentrale.
Die Hybridbox® reagiert automatisch
und sehr flexibel auf das Angebot sowie
den Bedarf an erneuerbarer Energie. Die
Wärme wird, wo dies möglich ist, dann
produziert, wenn vor Ort produzierter
Strom vorhanden ist. Durch die Strom-
produktion im Winter und gleichzeiti-
ge Nutzung der Abwärme zum Heizen
entsteht genau dann eine Stromnetz-
entlastung, wenn konventionelle Wär-
mepumpensysteme am meisten Strom
benötigen.
Umwelt Arena Schweiz
Türliackerstrasse 4
8957 Spreitenbach
Informationen und Öffnungszeiten
für Besucher www.umweltarena.ch
Anmeldung Führungen/Seminare:
fuehrungen@umweltarena.ch
056 418 13 13
Informationen zur Hybridbox:
www.hybridbox.ch

Wohnen ohne Energiekosten,
das geht – schauen Sie wie


